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WlhrliiishMiier Tageblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition :

eiaer
.

Ko -n - Strxße 85 .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Publications-Organ für sämmtliche kaiserlichen, königlichen und städtischen Behörden, sowie sür die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant
^>§ 279. Dienstag, den 29. November 1881 . VII. Jahrgang.

Tagesüberficht.
Berlin , 27 . Novbr. Der „ StaaSanzeiger" meldet :

Se . Majestät der Kaiser und König haben die beiden
letzten Tage vollkommen schmerzfrei und die Nächte in
ruhigem Schlafe zugebracht ; der Kräftezustand erfordert
jedoch noch Schonung und sind Se . Majestät dadurch ge-
nölhigt , voraussichtlich noch einige Tage das Zimmer zu
hüten .

An Stelle Sr . Maj . des Kaisers , welcher nothwen -
diger Weise jetzt noch jede Anstrengung körperlicher oder
geistiger Art zu vermeiden hat, hat Se . kais . Hoheit der
Kronprinz am Sonntag das Präsidium des neuen Reichs¬
tages in besonderer Audienz empfangen .

Es wird berichtet, der Fürst Bismarck werde sein
Programm, nachdem er dies am Donnerstag nicht thun
konnte, bii der weiteren Spezialberathung des Etats in
eingehender Weise entwickeln . Ein neues geflügeltes Wort
des Fürsten Bismarck verbreitet die Wiener „Presse " ,
indem sie erzählt , der Kanzler habe kürzlich geäußert : „Mit
vier Strangschlägern zu fahren ist gefährlich ; aber ich
werde es versuchen. "

Zur Vermeidung von Weitläufigkeiten , welche die
mangelhafte Ausstellung von Bescheinigungen bei Nach-
fuchung von Auslandspässen seitens der Äuts - und Ge¬
meindevorsteher nach sich gezogen haben , ist eirw einfache
Bescheinigungsform vorgeschrieben worden . Bei beabsich¬
tigten Auswanderungen ist eine eingehende protokollarische
Vermehrung des Antragstellers besonders empfohlen worden .

Der Feldzug der bayerischen Ultramontanen gegen
das Ministerium Lutz dauert fort. Wie aus München ge¬
meldet wird , bat die Abgeordnetenkammer bei der Bsrathung
des Finanz-tals den DisposilionsfondS mit 78 gegen 59
Stimmen abgelehnt . Der Abg. Mittler erklärte bei der
Berathung , daß die Rechte den wohlthätigen Zweck des
Dispositionsfonds wohl würdige, daß sie sich aber nicht
veranlaßt fühle, das mißliebige Ministerium zum öffentlichen
Almosenier zu machen.

Der „ Elsaß-Lothringer Zeitung" zufolge ist auch sür
Elsaß - Lothringen die Verbreitung der kaiserlichen Botschaft
durch öffentlichen Aushang für alle Gemeinden des Landes
angeordnet .

Der „ R -ichsanzeiger" publicirte einen längeren Erlaß
des Ministers für Handel und Gewerbe , Fürsten Bis¬
marck, an die Handelskammer zu Grüneberg in Schlesien ,
in welchem auf die im Jahresbericht derselben enthaltenen
Widersprüche und Unrichtigkeiten, welche von der Zeitschrift
„Deutsches Wolleogewerbe " hervorgehoben sind, hingewiesen
und zum Schluß die Handelskammer aufgefordert wird,

5) Kaiser und Bürger .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)
Engelhard schüttelte seufzend den Kopf und schritt einige

Male auf und nieder, er kämpfte mit einer Unentschlossenheit .
Endlich trat er auf Veronika zu, ergriff ihre Hand und

fragte leise : „ Willst Du eine Botschaft für mich an Marie
von Holt : ausrichten ? "

„ Ist das die dritte Frage ? "
Und Veronika's Lippen bebten krampfhaft.
„ Ja , mein Lcbensglück hängt daran .

"
„ Nun wohl, ich werde die Botschaft ausrichten, nenne

sie mir ! "
Wieder schritt Engelhard auf und nieder und kämpfte

sichtlich mit einem Entschlüsse . Die dunklen Augen der Jung¬
frau verfolgten ihn mit leidenschaftlichem Schmerz.

„ Wisse denn, Veronika"
, flüsterte er hastig , „ ich liebe

Gerhard 's Schwester und hoffe, daß auch sie diese Liebe theile— doch bevor ich in die Ferne ziehe, möchte ich Gewißheit
haben . Willst Du ihr noch in dieser Stunde ein Pergament¬
blättchen und dieses Ringlein bringen ? Von ihrer Antwort
soll es abhängen, ob ich einst wiederkehre oder nicht. "

Einen Augenblick stand die Jungfrau wie eine Bildsäule
dor dem Manne, den sie seit ihrer Kindheit leidenschaftlich
geliebt und wie einen Heiligen verehrt hatte. Eine eisige
Hand griff nach ihrem glühenden Herzen und umspannte es
Mit grausanier Lust. Dann wollte sie sich aufraffen , sich stolz
zeigen vor dem Manne, der dieses treue Herz so wenig ver¬
standen , es so gleichgiltig mit Füßen trat und mit echter
Männerselbstsucht noch das grausame Opfer forderte.

Sie wollte sich, von diesem Gedanken beherrscht , abwen¬
den, als ihr Blick noch einmal auf sein schönes Antlitz fiel,
das sie nun bald nicht mehr sehen sollte . Sie sah den sonst
so stolzen , freimüthigen Mann, den nichts zu beugen ver¬
mochte, und ein unermeßliches Weh durchzog ihre Brust.

„ Nein, nein ! er durfte es nimmer ahnen , daß sie ihn

die ihr durch das Gesetz auferlegte Pflicht der Berichter¬
stattung und der Vertretung der Interessen ihres Bezirks
mit größerer Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit zu erfüllen.

In der Budgetcommission wurden Referate über einige
Etats vertheilt . Es werden referiren über den Militär¬
etat Abg. v . Maltzahn- Gültz , über den Marineetat Rickert,
über den Etat der Post - und Telegraphen Verwaltung Franz
und Frege , über dis Eisenbahnen Büchtemann und Schrä¬
der, über die allgemeine Finanzverwaltung von Benda,
über die Zölle und Steuern von Wedell-Malchow und
Schlutow.

In dem Prozesse wegen des Schievelbeiner Juden¬
krawalls haben die Geschworenen am Sonnabend Mittag
ihr Verbiet dahin abgegeben, daß 19 Angeklagte wegen
schweren Aufruhrs, drei Angeklagte wegen einfachen Land¬
friedenbruchs schuldig befunden worden sind. Freigesprochen
wurden sechs Angeklagte, unter ihnen Rentier Brewing
und ein Iftjähriger Knabe . Als Rädelsführer wurde keiner
für schuldig befunden . Mildernde Umstände wurden allen
bewilligt, mit Ausnahme der Denunciantin Nowakow- ki .

An S ' elle des in WormS doppelt gewählten Ministers
a . D . Falk wurde Marquardsen (nat . - lib . ) gewählt mit
über 7000 Stimmen . Ebner (Fortsch . ) erhielt 5000.

Die Constituirung des Weltpostvereins hat bei der
Marineverwaltung eine nicht unbeträchtliche Ersparung her-
beigesührt, indem die Portokosten geringer geworden sind.
Im Etat für 1880/81 waren z . B . 33,660 Mk . 4 Pfg.
als Kosten der Beförderung von Briefen . Telegrammen.
Post- und Frachtstücken vorgesehen. Nach der jetzt dem
Reichstage vorgelegten Ueberficht der Einnahmen und Aus¬
gaben für 1880/81 ist von diesem Betrags die Summe
von 26,339 Mk . 96 Pf . erspart worden , so daß bereits
in den Etat für 1881/82 nur der für diese Ausgaben be¬
stimmte Betrag um 11,000 Mk . gekürzt werd n könnt».

Die Uebernahme der Regierungsgeschäfte in Frank¬
reich seitens Gambcttas hat eine sehr bedeutsame Er¬
scheinung im Gefolge gehabt, nämlich die, - daß die alten
Fraktionen der Linken sich nicht wieder konstituirt haben .
Man hat den Versuch gemacht, eine große kompakte
Regierungspartei zu bilden , der aber vorläufig noch ge¬
scheitert ist.

Das parlamentarische Parteiwesen Italiens scheint
einer Verjüngung entgegenzusehen. Das Cliquenwesen ,
das nunmehr schon seit einer längeren Reihe von Jahren
Italien aus einer Ministerkrisis in die andere gebracht
hat und die Stellung eines jeden Ministeriums von der
Laune irgend eines Gruppenführers abhängig machte,
scheint abgewirthschaftet zu haben . Dem Anschein nach

liebe dieser Gedanke konnte sie tödten. Aber sein Vertrauen
das

'
er ihr ebenso rückhaltslos geschenkt, sollte nicht getäuscht

werden : als Schwester wollte sie das ungeheure Opfer der
Selbstverleugnung bringen und nur an sein Glück henken.
Marie von Holte war ihre Jugendgespielin, sie kam häufig -in
das Haus des stolzen , reichen Rathsherrn, und der Letztere
schien es sogar nicht ungern zu sehen, daß die kluge Veronika
mit der Tochter Freundschaft hatte. Auch Marie's Stiefmutter
war stets freundlich und zuthunlich gegen die Schwester des
Arztes , der übrigens bei den Pfaffen schwarz ungeschrieben
war , da er im Gerüche eines Freigeistes stand .

Das Haus des Rathsherrn von Holle befand sich un¬
weit der Domkirche an der Schmiedestraße und also m unge¬
fährlicher Nähe, um dort am Abend hingehen zu können ,
was damals für ein junges, sittiges Mädchen rmmer sem
schweres Bedenken hatte . , .

„ Gieb mir Ring und Pergamentblättlein , ich gehe zu
Marie von Holte "

, sprach Veronika mit tonloser Stimme .
„ Dank, meine Schwester! O , ich wußte ja , Du würdest

mir die große Bitte nicht abschlagen . "
„ So geh' einstweilen zu Lambertus, bereite ihn aus

Deine
"

Abreise vor, während ich Deinen Auftrag ausrichte.
"

Engelhard warf einen dankbaren Blick auf sie und wollte
das Gemach verlassen , als so ungestüm an die Hausthür ge¬
klopft wurde , daß der dumpfe Schall wie ein Echo durch das
ganze Gebäude scholl.

„ Jesus Marie ! Wer mag das sein ? " nef Veronika er¬
schrocken .

„ Bleib meine Schwester, ich selber will nach dem unge¬
bührlichen Gaste sehen . "

Und Engelhard eilte rasch in die Flur hinaus .
Immer ungestümer wurde das Klopfen und als der

junge Mann mit einem leisen unwilligen Fluche öffnete , stürzte
eine Gestalt durch die Thür und sank erschöpft drinnen nieder ,
indem eine athemlose Stimnie flüsterte : Um aller Heiligen
willen, schließt die Thür ! "

Fast mechanisch von der ängstlichen Stimme beherrscht ,

wird es dem alten gewiegten Staatsmanns Sella beschieden
sein , neues Leben und neue Ordnung in die parlamentarische
Konfusion des jungen Königreichs zu bringen .

Ueber ein neuerliches in Petersburg vorgekommenes
Attentat, gerichtet gegen einen Vertrauensmann des Czaren,
wird dem „ Bert . T M .

" gemeldet : Am 25. Nachmittags
3 Uhr , während der Sitzung der Kommission , welche
behufs der Durchsicht der Akten der Verschickten eingesetzt
ist , erbat ein junger Mensch beim Präses , General
Tscherewin , eine kurze Audienz in einer dringenden Angelegen¬
heit. Der General Tscherewin empfing den circa 30 Jahre
alten, gut gekleideten Fremden, welcher ihm einen Brief
überreichte, zugleich aber auch einen Revolver zog und
abfeuerle . Die Kugel ging unter dem Arm des Generals
durch, welcher unverwundet blieb. Derselbe hatte indeß
den verdächtigen Griff in die Tasche bemerkt und faßte
den Attentäter sofort selbst , worauf dieser festgenommen
und in Sicherheit gebracht wurde. Er verweigert jede
Angabe über seine Person . Wie verlautet, hatte er vor
einigen Tagen bereits einen Brief mit der Bitte um eine
Audienz an den General geschrieben . Das Attentat passirte
im Gebäude der ehemaligen dritten Abtheilung .

Marine .
Wilhelmshaven, 28 . Novbr . Poststation für S . M.

Kanonenboote „ Möve " und „ Habicht" ist bis auf Weiteres
Sydney (Australien) und für S . M . Glattdecks- Korvette
„ Carola " bis 7 . Dezember cr . Capstadt und vom 7 . Dezember
er . ab bis auf Weiteres Sydney (Australien) . — Unterlieut.
zur See Schneider hat einen vierwöchentlichen Urlaub nach
Magdeburg erhalten. — Der Obermeistersmaat Sellhorn —
2 . Werft - Division — ist zum Meister (Deckoffizier) befördert.
Unterlieutenant z . S . v . Burski ist von Urlaub zurückgekehrt.

Kiel, 25 . Novbr. Die Korvette „ Vineta " ist, mit
dem Jahrgang der Seekadetten von 1879 von der Reise
um die Welt nach 25 monatlicher Abwesenheit zurück¬
kehrend, heute Nachmittag um 4 ^ Uhr in unseren Hafen
eingelaufen und ließ sogleich 22 Ruhrkranke in' s hiesige
Lazareth überführen. — Die von der „ Vineta" ausge-
schifften Ruhrkranken befinden sich bis auf zwei sämmtlich
in der Reconvalescenz . Von der Epidemie waren währendder Rückreise des Schiffes ca . 150 Mann ergriffen , von
denen zwei verstarben . Ein Mann fiel über Bord und
ein zweiter brach ein Bein durch einen Fall aus den
Raaen . Die „Vineta" tritt nach der Außerdienststellungin die Reserve .

Kiel, 26. Novbr. Se . Excelleuzder Chef der Admiralität,Staatsminister von Stosch , traf vergangene Nacht hier
gehorchte Engelhard , und als nun Veronika mit der Lampe
erschien, als sie erschreckt die Gestalt am Boden beleuchtete,fuhr sie mit einem Schrei zurück, während Engelhard mit dem
Ausruf : „ Marie ! " neben ihr niederstürzte.Marie von Holte, des geächteten Gerhard 's Schwester,erhob sich mit Anstrengung, von Veronika unterstützt, und
flüsterte mit allen Zeichen der Angst : „ Rette mich, verberge
mich, ich bin dem Vater entflohen ! "

Wie elektrisirt von diesen Worten , sprang Engelhard
empor und rief mit leuchtendem Blick : „ Ich errette Dich, ich
sterbe für Dich , Marie ! Wehe dem Elenden, vor dem Du
zittern mußt !"

Mit einem scheuen Blick auf den leidenschaftlich erregtenMann folgte Marie der Freundin , welche sie rasch in ihr
Gemach führte, das nach dem Hofe hinausging und wo man
den Lichtschimmer von der Straße aus nicht erblicken konnte.
Engelhard Arnold folgte mit pochendem Herzen.

So , jetzt erzähle, Du armes , gehetztes Lamm "
, sprachVeronika theilnehmend . „ Ich wollte in diesem Augenblicke ;uDir kommen .

"
Marie preßte beide Hände vor das Gesicht und weinte

laut . Es war eine schöne, rührende Gestalt, zart und lieb¬
lich , mit blonden Locken und sanften, blauen Augen, welche
jetzt vom Weinen getrübt waren.

„ Die Mutter hat ihr Ziel erreicht "
, schluchzte sie , „ wir

sind Beide, Gerhard und ich , aus dem Vaterhause gestoßen .
Auf der Petri-Mahlzeit müssen furchtbare Dinge vorgefallen
sein, denn der Vater kam wuthentbrannt nach Hause und
verfluchte den armen Gerhard . Dann kam am Abend der
abscheuliche Flor von Brock , welcher stets der Mutter nachdem Munde schwätzt, und ohne mich weiter zu fragen , wollte
mich der Vater mit jenem Menschen verloben . Ich entsetzte
mich fast zu Tode und beschwor ihn auf meinen Knieen, um-
sonst, sein Herz war nicht zu erweichen . Doch als der Ver-
haßte mir den Brautring an den Finger stecken wollte , da
entfloh ich in mein Gemach und schloß mich ein, bis ich Ge-



ein , um heute die gestern in die Heimath zurückgekehrte
gedeckte Korvette „ Vineta "

zu inspiciren Nach erfolgter
Inspektion wird die „ Vineta " abgerüstet und hier außer
Dienst gestellt . Dem Vernehmen nach soll das Schiff
späterhin nach Wilhelmshaven übergeführt und an Stelle
der Koivette „ Gazelle " als Wachtschiff bezw . Maschinen¬
schulschiff der Nordseestation verwendet werden .

— Die Geschichte der Korvette „Vineta "
, welche jetzt

von ihrer letzten größeren Reise aus transoceanischen
Gewässern , in denen sie bereits fünf Mal ihre Flagge
gezeigt hat , zurückkehrt , war überaus reich an Gefahren
und Widerwärtigkeiten , welche das schöne Schiff mehrmals
einem unbezweiselten Untergange nahegcführt haben . Die
„ Vineta " nimmt insofern in unserer Flotte eine ganz
besondere Stellung ein , als sie das erste preußische Kriegs¬
schiff war , welches die Welt umsegelte . Im Jahre 1860
auf den Stapel gelegt , wurde die Korvette im Jahre 1864
vollendet und ihrem Elemente übergeben . Beim Ausbruch
des deutsch - dänischen Krieges war die „Vineta " noch nicht
so weit fertig gestellt , daß sie sich mit der „ Arkona " und
„ Nymphe "

vereinigen und an dem Gefecht bei Jasmund
betheiligen konnte . Nach Beendigung des dänischen Krieges
unternahm die Korvette ihre dreijährige Reise unter d ' m
Kommando des Kapitäns zur See , Kühn , nach Ostasten ;
sie ging über Brasilien und Cap Horn , zeigte so der West¬
küste Amerikas zum ersten Mal ? die preußische Flagge
und kehrte , um das Cap der guten Hoffnung schiffend , in
die Heimath zurück . In den folgenden Jahren hat sie
als eine Frieden und Schutz spendende Botin im Dienste
der Minerva wieder unermüdlich die weiten Oceane durch¬
eilt und in fernen Gegenden viele fremde Völker mit uns
verknüpft , dabei auch überall ihre vaterländischen Zeichen
zum Schutze unserer zerstreuten Angehörigen wehen lassen .
— Bevor das auf diesen vielen Reisen oft recht hart mit¬
genommene Schiff seine letzte größere Reise nach den
chinesischen und japanischen Gewässern antrot , ward seitens
einer aus Ingenieuren und Marineofficieren zusammen¬
gesetzten Commission eine umfangreiche Renovation und
Reparatur für nothwendig befunden , weiche denn auch s. Z .
in Danzig mit einem Kostenaufwands von 500,000 Mk .
zur Ausführung gelangte .

— Die Korvette „ Carola "
, 10 Geschütze , Kommandant

Korvetten - Kapitän Karcher , ist am 14 . November cr . in
Funchal (Madeira ) eingetroffen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 28 . Nov . An den hiesigen Ma¬

gistrat ist ein Schreiben des Cultusministeriums zu Berlin
gelangt , wonach Se . Majestät der Kaiser durch Allerhöchste
Ordre vom 9 . März d . I . der Stadtgemeinde Wilhelms¬
haven zur Errichtung eines Gymnasiums aus Allerhöchstem
Dispositionsfond eine Beihülfe von 20,000 M . gewährt
hat . Die Zahlbarmachung dieser Summe erfolgt nach der
Publikation des prcuß . Staatshaushaltsetats für das Rech¬
nungsjahr 1882/83 .

* Wilhelmshaven , 28 . Novbr . Der gestern im Ge¬
werbeverein in der Wilhelmshalle gehaltene Vortrag des
kgl . Gymnasiallehrers Hrn . Drees über „ Die ostindische
Handelscompagnie

" und die .. Geschichte der Kriegsmarine
bis zum Frieden von St . Germain en Lahe " ist sehr
zahlreich besucht gewesen und hat bei allen Zuhörern
großen Anklang gefunden . Da der treffliche Inhalt des
Vortrages ein allgemeines öffentliches Interesse bean¬
spruchen darf , werden wir denselben in nächster Zeit zum
Abdruck bringen .

* Wilhelmshaven, 28 . Nov . Der Disccntosatz der
Reichsbank ist auf 5 Procent und der Lombardzinsfuß
für Maaren und Effekten auf 6 Procent ermäßigt worden .* Wilhelmshaven , 28 . Novbr . In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ist der durch die deutsche See¬
warte koraus verkündigte Sturm auch hier ausgetreten und
hat derselbe bis heute in wenig verminderter Heftigkeit an¬
gehalten . In Neubremen wurde durch die Gewalt der
Windstöße eine längere Verbindungsmaiier zwischen einem
Stall und einem Haus total umgeweht . Es ist zu be«

legenheit fand , hierher zu entfliehen . Rette mich, Veronika !
Verberge mich um deS Heilandes Willen ! "

Veronika blickte auf Engelhard Arnold , der in fieberhafter
Aufregung diesen Worten gelauscht hatte .

Als Marie geendet , stürzte er zu ihren Füßen und rief
in glühender Selbstvergessenheit : „ Gott selber hat Dich hier¬
hergeführt , Marie , und seinem Winke mußt Du folgen . Wisse,
Dein Bruder Gerhard ist von Deinem Vater nicht allein ver¬
stoßen , nein , sogar seines ehrlichen Namens beraubt worden ;
er darf sich hinfüro nicht mehr nach dem Vater nennen . Wie
einen Bastard hat der Barbar ihn und seine Ehre mit Füßen
getreten . Morgen , wenn der Tag graut und die Thore ge¬
öffnet werden , dann verlasse ich mit dem Beraubten , mit dem
Bettler die Vaterstadt ; ich will sein Loos theilen in der
Ferne . Sieh ' Schwester meines Gerhard , ich kam noch ein¬
mal hierher , um Veronika zu Dir zu senden mit diesem Ringe
und Pergamentblättlcin . Und da sendet Gott Dich selber
her , damit ich Dir sagen könne, wie mein Herz nur Dich
allein liebt — nicht die stolze und reiche Rathsherrntochter
— nein , nur Dich als liebreizende Jungfrau , welche, aller
Reichthümer entkleidet , des armes Findling 's Liebe nicht
zurückstoßen wird . Ziehe mit uns , Marie ! Dort in Worms
soll das Band der Kirche Dich mir vermählen . Mit diesem
Ringe — "

Mit dem Ausdrucke der Angst und des tiefsten Schreckens
zog Marie die Hand , an welche der leidenschaftliche Mann
den Ring schieben wollte , zurück.

„ Nicht weiter , bei der heiligen Jungfrau , Herr Engel¬
hard ! " rief sic, in Todesangst sich in Veronika 's Arme
flüchtend . „ O , Erbarmen ! Muß ich denn hier wiederfinden ,was ich im Vaterhause floh ? "

Bebend , wie vom Fieberfrost geschüttelt , erhob sich der
junge Mann und über die Lippen gingen die leisen Worte :

Du liebst mich nicht — o, mein Gott , wie ertrage ich
diesen Schlag ! " " ^

Dann schrie er plötzlich in wilder Wuth : „ So hatGerhard mich bübisch betrogen ! Er fachte den Funken der

fürchten , daß von See wiederum manche Hivbsposten ein --
laufen werden .

* Wilhelmshaven , 28 . Nov . Die Tjalk „ Catharina "
,

Schiffer Wiemken aus Neuharlingersiel , mit einer Ladung
Roggen von Harlingerfiel nach Marienstel bestimmt , ist
gestern Morgen gegenüber der Heppenser Batterie auf
Grund geraihcn und leck geworden . Die Ladung ist be¬
schädigt und wird , nachdem gestern das Fahrzeug weiter
nach Land anfgeschleppt worden , gelöscht .* Wilhelmshaven, 28 . Nov . Vom Sonnabend zum
Sonntag , in vorgerückter Nachtstunde , wurde ein Bewohner
des oldenb . Aittheils vrn Koppechörn aufgeschceckt aus
dem Schlaf durch heftiges Pochen gegen die votieren
Fensterladen seines Hauses . Diesem folgte bald darauf
ein Zertrümmern der Scheiben an einem unbeschötzleu
seitlichen Fenster , so daß der Besitzer nach einem Re¬
volver griff , um dem gewal ' thät 'gen Ruhestörer nicht
schutzlos gegenöberzutreten . Vor dem HauS fand sich in¬
dessen ein Mann , der nichts weniger als Gewaltthätig -
keiten beabsichttzte , sondern den Haushern dringend um
Schutz und Unterkommen bat , indem er, sich sofort als
ein Bewohner des Stadttheils Elsaß legitimirend , dem
letzteren Uhr und Portemonnaie , als Pfand für jeglichen
Schaden , den er angerichtet , anbot . Die durchaus glaub¬
haften Mittheilungen beS ungestümen Einlaßbegehrers
werfen abermals ein recht ungünstig s Schlaglicht auf die
öffentliche Sicherheit in jener Gegend . Der Mann hatte ,
aus einem Wnthschaftslokal Kopperhörns kommend , den
Weg an Lcthringen vorbei nach Elsaß eingeschlagen und
wurde hier plötzlich von 2 Männern überfallen , die ihn
zu Boden warfen und ihn seiner Kleidung zu berauben
suchten . Seine Bitten blieben fruchtlos , die Strothe
kündigten ihm vielmehr an , ihn ganz zu entkleiden und in
den Graben zu werfen . Bereits hatte man ihm seine
Stiefeln geraubt , als es seinen Anstrengungen gelang , den
Graben am Weg zu erreichen und durch denselben die
Flucht zu ergreifen . So war er , in Strümpfen über
die Wiesen flüchtend , total durchnäßt wieder in Koppechörn
angekommen . Dreimal war der Ueberfallene hierbei in
breite Wassergräben gerathen . Derselbe fand natürlich bis
zum andern Morgen Unterkunft bei dem gedachten Be¬
sitzer. Die Sache ist bereits zur Anzeige gebracht und
hoffentlich werden die Räuber ermittelt , um einer exempla¬
rischen Strafe nicht zu entgehen .* Wilhelmshaven , 28 . Nov . (Theater im Kaissrsaal .)
Den seltsamen Tuet „Die Tochter der Hölle , oder : Mensch ,
bezahle Deine Schulen " hat Kneisel einem seiner erheiternd¬
sten Lustspiele gegeben . Die gestrige , gut besuchte Auf¬
führung desselben hat das Publikum in jeder Hinsicht
befriedigt . Ganz köstlich in Spiel und Wirkung gestalteten
sich besonders die Scenen im zweiten und dritten Aufzug
zwis den dem allen Freiherrn ( Hrn . Rmlecke ), seiner erb -
schleichenden heuchlerischen Pflegerin (Frl . Schwarz ) , ferner
der munteren Opernsängerin Wallfried ( Frl . Maiiska ) und
dem schuldenbelasteten Neffen des Frciherrn (Hrn . Ho ' ö).
Diese Vertreter der Hauptrollen spielten gestern wieder
ganz bnllant und bereiteten dem Publikum durchaus kurz¬
weilige Stunden . Häufiger und lebhafter Beifall war
ihr Lohn . — Morgen Dienstag wird das ebenso belustigende
und auf allen größeren Bühnen längst bestens eingeführte
Gesangs ' ustspiel „Der Bummelfritze " von Jacobsen und
Wilken . Musik von Michaelis, . zur Aufführung kommen .
Auch dieses Stück bietet reichlichsten Anlaß zu bestem
Amüsement .

Wilhelmshaven. Während der Weihnachtszeit hat
die Postverwaitung eine so große Masse von Packeten zu
befördern , daß außergewöhnliche Maßregeln getroffen wer¬
den müssen , um dieselben den Bestimmungsorten zuzu¬
führen . Leider ist aber die Zahl derjenigen Packete , die
deshalb nicht bestellt werden können , weil die Aufschriften
während der Beförderung abhanden gekommen sind , ziem¬
lich bedeutend , und so Mancher erhielt sein Packet erst nach
den Feiertagen . Diese herrenlos Vorgefundenen Packete
werden nämlich den Postanmeldestellen zugeführt , deren
Ausgabe es ist, die Adressaten zu ermitteln . Selbstredend

Hoffnung zur Flamme an , denn Du selber hast ihm Deine
Liebe zu mir gestanden . Sprich , Weib , wer hat gelogen , er
oder Du ? "

Bleich , wie Marmor , erhob Marie sich aus der Freundin
Armen . Stolz und Unwille über die Anmaßung des Mannes ,
welcher ihr heute schon zum zweiten Male so tyrannisch ent¬
gegentrat , stritten in ihrer Brust mit Schmerz und Mitleid .
War doch Engelhard der treueste Freund ihres unglücklichen
Bruders — durfte sie dem wackern Manne ob seiner unseligen
Liebe zu ihr zürnen ? Mit der Sanftmuth und dem Er¬
barmen des Weibes erstickte sie den beleidigten Stolz , den
Zorn ihres Innern . Die Scham , vor fremdem Männerohr
das Hnligthum ihres Herzens zu offenbaren , kämpfte einen
harten Kampf mit dem ungestümen Drange nach Rechtfertigung .
Engelhard durfte sie nicht verachten — der eine Gedanke be¬
wältigte Alles — und in Verzweiflung das Haupt schüttelnd ,
rief sie schmerzlich : „ Weh ' mir , daß der Himmel mich nur
zum Elend geboren werden ließ . Möge er mich tödten vor
Deinen Augen , Freund meines Bruders , wenn ein Lüge je
aus meinem Munde gegangen ! Aber auch Gerhard log nicht ,als er Dir sagte , daß mein Herz einem Andern gehöre . Denn
so sprach ich zu ihm : Niemals werde ich Flor von Brock
die Hand reichen , denn heimlich liebt mein Herz einen Mann ,
der diese Liebe nicht einmal ahnen wird ; er hat sich dem
Heil der Menschheit geweiht und den Haß der Kirche auf sich
geladen ; vielleicht muß er seiner Wissenschaft noch dereinst sein
Leben zum Opfer bringen — könnte ich dann mit ihm sterben :
mehr verlange ich nicht ! So sprach ich zu Gerhard , doch
nannte ich keinen Namen . Was kann ich dafür , daß er sich
getäuscht hat !

Mit leuchtenden Augen , in denen eine geheime Freude
aufblickte, neigte Veronika sich zu ihr und flüsterte ! „ Lam -
bertus ! — "

Marie bebte zusammen und die Leichenblässe ihres Ant¬
litzes wechselte mit Purpnrgluth .

„ Lambertus ! " murmelte auch Engelhard , und beide
Hände vor 's Angesicht schlagend , wollte er Hinausstürzen .

müssen diese Sendungen geöffnet werdm , waS bei den
Oberpostdirektionen durch den Ausschuß unbestellbarer Sen¬
kungen erfolgt . Hier wird , wie der „ Magd . Ztg .

" von
einem Fach nann geschrieben wird , vor Allem nach einem
Br sse gefahndet . Wird ein solcher vorgefunden und trägt
derselbe die Adresse des Empfängers , so wird das Packet
unverzüglich der Postanstalt des Bestimmungsortes zuge -
führt . In den meisten Fällen werden aber in den herren¬
losen Packsien entweder gar k ins Briefe , oder solche mit
der Anrede z . B . „ Lieber Otto "

, unterschrieben „ Deine
Mutter " vorgsfunden ; von diesen stellt der Ausschuß ein
ganz genaues Jnhaltsver .eichniß des Befundes auf und
demnächst ist es d >? schwierige Aufgabe der Postanmelde¬
stellen , aus Grund der Inhaltsangaben die Adressaten zu
ermitiel » . Nach Vorstehendem muß wohl die einfache
Schlußfolgerung gezogen werden , daß es in allen Fällen
»athsam ist , in d r Weihnachtszeit jedem Packete eine »
Brief , eine Rechnung oder ein Stück Papier mit der
Adresse des Empfängers beizufügen ; der Absender wird
dann beruhigt sein können , daß , wenn auch während der
Beförderung die Aufschrift vom Packete verschwinden sollte ,
durch die inliegenls Adresse das Packet ohne große Zeit -
versäumniß an den Bestimmungsort gelangt . Bemerkt
wird noch , daß Briefe in Pack - te gelegt werden können
nach Orten in Deutschland , Oesterreich - Ungarn uns den¬
jenigen außerdeutschen Staaten , in welchen die betr . Post¬
verwalk , ng sich mit der Packetbeförderung besaßt . Schließ¬
lich sei noch der zur Weihnachtszeit versindten Hasen er¬
wähnt ; dieselben werden in dieser Zeit so massenhaft
herrenlos vorgefunden , daß förmliche Auktionen veranstaltet
werden n üssen . Um auch diese Sendungen sicher den
Bestimmungsorten zuzuführen , ist es am besten , wenn die
Hasen oberhalb der durcheinandergestcckten Hinterläufe mit
einem durchlochten Brett - kein Cigarrenkistenholz , das
leicht spalte ! — oder Pappe , worauf die " dresse gc chrieben
ist , durch Bindfaden fest verbunden werden .

ff Belfort, 28. Nov . Die von Mitgliedern der Bel-
forter Krankenkasse einberufenr Versammlung zur Gründung
einer Sterbekasse war gut besucht . Es entspann sich eine
lebhafte Debatte , w lche jedenfalls zu einem bestimmten
Resultat geführt haben würde , wenn ein Entwurf zu Len
Statuten bereits Vorgelegen hätte . Die Sache wird sich
wohl etwas in die Länge ziehen , doch ist das Zustande¬
kommen jedenfalls als gesichert zu betrachten . Zum Bei¬
tritt meldeten sich 57 Mitglieder der Krankenkasse und
wurden 5 Mitglieder gewählt , welche im Verein mit dem
Vorstand die Ausarbeitung eines Sta

'
tutensntwurfs Vor¬

namen und letzteren zur Einsicht und Prüfung im He¬
bungslocal auslegen sollen . Die nächste Versammlung
wird s . Z . bekannt gemacht werden . — Dis erste Straßen¬
laterne wurde gestern vor der Restauration d . r Wiltwe
Winter aufgestellt . Es macht dies den Wunsch rege , daß
sich andere Einwohner , namentlich G - schäftsleute , ent¬
schließenmöchten , diesem lobenswerthen Beispiel e zu folgen ,
weil bis zur Einführung der allg meinen Beleuchtung un¬
serer 20 Straßen noch eine geraume Zei ! vergehen dürfte .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neustadt -Gödens , 27 . Nov . Eine eigenthümliche

Jagd auf Hochwild fand hier dieser Tage in unserer
Nachbarschaft auf oldenburgischem Gebiet statt ,

"teil ge¬
raumer Zeit weidete nämlich dort auf einer W ide in
Pacht des Hrn . C . von hier ein Ochse , der nach seiner
Art und Weise Emancipationsgelüsts trieb und sich nicht
dem Messer überliefern wollte , also kurz gesagt , ein ver¬
wilderter Ochse . Wie wir hören , mußte derselbe endlich
auf obrigkeitlichen Befehl fortgeschafft werden und waren
zu diesem Behufe , weil die Ansicht des störrigen Thisre «
sich trotz aller angewandten Liebkosungen nicht ändern
wollte , einige Schützen mit Pulver und Blei herausge¬
zogen , um es zu anderer Ansicht zu bekehren . Ob diese
Schützen indeß nicht die hohe Schule der Schießkunst ab -
solvirten , oder ob die Haut in der Verwilderung zu stark
geworden , ss daß die Kugeln ihre Wirkung verfehlten ,
konnten wir nicht in Erfahrung bringen , wir wissen . indeß

„ Engelhard ! " rief Veronika mit schmerzlichem Vorwurf .
Da wurzelte sein Fuß plötzlich am Boden , bevor er noch

die Schwelle erreicht . Athemlos horchte er.
Von der Straße herauf tönte ein wildes Geschrei und

in demselben Moment , sielen starke Schläge gegen die Thür .
„ Das sind meine Verfolger ! " rief Marie außer sich .

„ Jesus Maria ! sie haben meine Spur gefunden — jetzt bin
ich verloren ! "

„ Noch ist nichts verloren , so Ihr mir vertraut "
, sprach

Engelhard , der seine ganze Fassung und Energie wiederge¬
wonnen hatte . „ Ich darf mich draußen nicht zeigen , um
die Ehre dieses Hauses vor den Lästerzungen zu behüten .
Dies gefährliche Amt kommt Dir zu , Veronika ! Wie Du
mit den frechen Klopfern fertig wirst , davon hängt Alles ab .
Jungfrau Marie von Holte möge mir mittlerweile folgen ,
damit ich sie in Sicherheit bringe . "

Das Klopfen und Schlagen an die Thür , sowie das
drohende Geschrei draußen wurde immer stärker . Veronika
zündete eine andere Lampe an , die sie Engelhard reichte , und
trar dann , ihr Lämpchen in der Hand , entschlossen und ruhig
hinaus auf den Flur , um erst durch die Hausthür mit den
gefährlichere Klopfern zu unterhandeln .

In diesem Augenblick ertönte eine Stimme von der
Treppe her , die in den ersten Stock führte .

„ Was bedeutet das entsetzliche Lärmen an der Thür ,
Veronika ? " klang es sanft von oben herab .

„ All ' Ihr Heiligen — Lambertus ! Ich habe über Allem
den kranken Bruder vergessen "

, flüsterte Veronika bestürzt .
„ Jesus Maria , er hat sich hinausgewagt ! -
Sie flog , ohne des Lärmens an die Thür weiter zu

achten , die Treppe hinauf , gefolgt von Engelhard Arnold
und Marie .

Oben auf der ersten Stufe stand ein Mann von mitt¬
lerer Gestalt , in einem Sammetpelz gehüllt .

(Fortsetzung folgt .)



daß , nachdem drei Schüsse abgegeben worden , noch schleu¬
nigst eine andere Büchse icquirirt werden mußte , um
endlich dem Tbiere den rechten Begriff von seiner Macht¬
losigkeit den Menschen gegenüber beizubringen . Bevor
jedoch dieses Ereigniß eintrat , mußte Hr . B . von hier ,
welche » als Zuschauer der Jagd beiwohnte , auf Veran¬
lassung des Jagdobjekts ein unfreiwilliges Bad nehmen ,
welches glücklicherweise ohne weitere üble Folgen blieb .
Sollte , wie angedeutet , die Haut des Ochsen so sehr stark
geworden sein , daß sogar 2 mal 3 Kugel »» angewandt
werden mußten , um es zum Verenden zu bringen , so
kknnte mar - jetzt, nachdem es wirklich geendet , allen Lieb¬
habern von starken Wasserstiefeln nur empfehlen , sich
schleunigst von besagter Haut derartige zu bestellen , weil
voraussichtlich die Nachfrage bedeutend stärker als das An
gebot sein dürfte . Die Sache ist übrigens noch nicht er¬
ledigt , denn , wie wir hören , wird selbige noch ein Nach¬
spiel vor Gericht haben , indem Käufer den Verkäufer
wegen Schadenersatz belangen will . — Nachdem die Club .
Abende vom vergangenen Winter noch bei allen Mid
gliedern in angenehmer Erinnerung leben , freut es uns ,
zu vernehmen , daß die Herren vom Vorstand nunmehr
beschlossen haben , wiederum dieserhalb eine Versammlung
einzuberufen , um event . die Abende wieder einzuführen .
Wenngleich von dem im verflossenen Winter Gebotenen ,
als Gesang , Deklamation und namentlich Vorlesung von
Reuter ' schen Sachen , das letztere ( nach den Aeußerungen
Vieler ) wohl nicht mehr so beliebt sein möchte , so findet
sich dafür z ilweise leicht ein and : » es Thema . Im kleb¬
rigen geben wir zu bedenken , daß es sehr schwer hält ,
allen Wünschen zu genügen , da namentlich die Anschauungen
der jüngeren Leute bekanntlich häufig und sehr von denen
der älteren abweichen . Als wesentlich darf indeß hervor¬
gehoben werden , daß der hiesige Quartettverein wiederum
ft ine Betheiliguvg zugesagt hat . Wenn wir in Erwägung
ziehen , daß , durch die geringe Einwohnerzahl unseres Qrts
bedingt , uns hier selten die Gelegenheit zu geistigen An¬
regungen von auswärts geboten wird , so ist es um so
lobender anzuerkennen , daß Diejenigen , denen ein solches
Bedürfniß noch eigen , zu solcher Anregung die Hand
bieten und darf man wohl annehmen , daß solch? Abende
wiederum eine rege Betheiligung finden werden .

Hannover , 25. Nov . Der „ H . C .
" berichtete seiner

Zeit , daß Seitens der Communalvertretung der Stadt
Magdeburg auch der erste Schatzrath unseres Landes¬
direktoriums , Herr Hugenberg , für den Oberbürgermeister¬
posten der Stadt Magdeburg ins Auge gefaßt sei . Der¬
selbe hatte sich auf eine an ihn gelangte Anfrage Bedenk¬
zeit auserbeten . Jene Oberbürgermeisterwahl findet heute
statt und erfährt der „H . C .", daß heute Morgen Herr
Schatzrath Hugenberg telegraphisch seine Verzichtleistung
auf eine ihn fallende Wahl ausgesprochen hat . Hr . Hu -
genberg bleibt also unserer provinzialständischen Vertretung
erhalten , worüber wir lebhafte Freute empfinde »».

Geestemünde, 24 . Nov . Ein bedauerliches Unglück
ereignete sich gestern Abend auf dem hiesigen Bahnhofe .
Der Bahnhoisassistenk Herr Schmidt wollte das Geleise
passiven , als eine Maschine ihm entgegenkam . Er sprang
zur Seite , um derselben am zuweichen und wurde von einer
aus dem Nebengeleiss ebenfalls daherfahrenden andern
Maschine erfaßt und überfahren . Der Hinterkopf wurde
ihm zerquetscht und es erfolgte sein sofortiger Tod . Der
Verunglückte hinterläßt Frau und 5 Kinder .

Bremen - Für die Dampfschifffahrtsgesellschaft„Hansa"
sind die aufgelegten 4 Millionen Mark nicht voll gezeichnet
worden . Doch sind , wie man miitheilt , 3 Millionen vor¬
handen , s daß das Unternehmen durchaus gesichert ist .
Bekanntlich war dies schon bei Zeichnung von 2 Millionen
Mark der Fall . Die Constiluirung der Gesellschaft wird
nua wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen und
dürften auch die Geschäfte früher , als vielfach geglaubt
wird , eröffnet werden , weil die zunächst nothwendtgen
Dampfer durch Kauf erworben werden können und nicht
erst sämmtlich aus lange Lieferfristen hinaus in Bestellung
gegeben werden müssen .

Vermischtes .
— Münster , 28 . Novbr . Die „ Wests . Ztg .

" bringt
folgende Mütheilung : „ Man schreibt uns von anscheinend
wohl unterrichteter Seite bezüglich eines sensationellen ,v , rhängnißoollen Jrrthums . den allerdings erst die nächsten
gerichtlichen Verhandlungen vollständig aufklären werden :Das hiesige Schwurgericht wird in den ersten Tagen der
nächst n Woche einen Fall untersuchen müssen , der ein
ungemeines Aufsehen und großes Mitleid für ein un¬
schuldiges Opfer erregen dürfte . Es handelt sich um die
Rehabilitation eines Mannes , der wegen Tödtung eines
Kindes durch Einflößung von Schwefelsäure zu zehnJahren Zuchthaus verurtheilt wurde . Im Jahre 1872
stand der Bahnwärter Harbaum aus Mesum bei Rheine
vor dem Schwurgerichte in Münster und wurde wegengenannten schweren Verbrechens auf Grund vornehmlichder ärztlichen Gutachten zu der vieljährigen Zuchthausstrafeverurtbeiit . Es hat neuerdings den Anschein bekommen ,alo ob Harbaum das Opfer mangelnder wissenschaftlicher
Forschung geworden ist. Die vor einigen Wochen vondein Medizinalkollegiilm m Münst - r und dem Ober -
Medizinalkollegium in Berlin abgegebenen Gutachten , ver -
anlaßt durch die Broschüre eines bedeutenden österreichischen

rites , haben ergeben , daß die allen Fachmänner Ameisen -
wme Schwefelsäure verwechselt haben . Dis Kindes -

hatte bis zur Beerdigung in einem Raums gestanden ,
- Ameisennester barg . Die Thierchen waren in Masseni den Mund der Leiche gelaufen und hatten dort durch
Entleerung der Ameisensäure jene schwarzen Fleckchen
ssttugt , welche die beiden früheren Gutachten auf Schwefel¬
säure schließen ließen . In dem Munde der ausgegrabenen<riche befanden sich noch Ameisenkörper . In cingeweihten

besonders unter den Medicinern , herrscht begreif -
" cherweise große Aufregung . Natürlich wurde Harbaum ,o»r nun schon acht Jahre im Zuchthaus - schmachten mußte ,»nsoigs ministeriellen Erlasses sofort aus der Gefangen¬
schaft entlassen .

"
— Ein gefährliches Amt . Vor einigen Jahren

starb in Budapest ein 72 Jahre alter Steuer - Executor ,
. Namens Stein , der über die Erlebnisse und Erfahrungen , die
! er auf seiner Laufbahn machte , ein regelrechtes Tagebuch führte ,
! das erst jetzt entdeckt wurde . Aus diesem geht hervor , daß

Stein , der längere Zeit auch in der Provinz seines Amtes
waltete , 23mal in Lebensgefahr war und dreimal verwundet
wurde . Sechsmal wurde nach ihm geschaffen, achtmal war er
nahe daran , erschlagen zu werden , fünfmal wollte man ihn
erstechen, endlich wurde er viermal gewürgt .

— Hamburg , 23 . Nov . Zu dem Familiendrama auf
der Caffamacherreihe theilen die „ Hamb . Nachr . " ferner mit :
Die Leichen der vier verstorbenen Personen sind von dem
Vater des Müller aus dem Kurhause requirirt worden und
sollen dieselben demnächst in einem gemeinsamen Grab bestattet
werden . Das Gift ist einer chemischen Analyse unterworfen
worden , welche ergeben hat , daß dasselbe aus einer Mischung
von Arsenik und Cyancalium besteht. Von dem letzterwähnten
Gift war so viel vorhanden , daß dasselbe allein hingereicht
hätte , die vier Menschen aus dem Leben zu schaffen . — Wie
wir von zuverlässiger Seite vernehmen , ist auf dem hiesigen
Hauptpostamte am Montag Morgen ein von Lübeck aufgege¬
bener Geldbrief mit 1500 Mk . Inhalt an die Adresse des
p . x . Müller eingelaufen ; außerdem soll am selben Tag noch
ein zweiter , 600 Mk . enthaltender Geldbrief für Müller hier
eingesandt sein . Beide Geldsendungen kamen somit um einen
Tag zu spät an , um die Familie dem entsetzlichen Verhängniß ,
welches sie ereilt hat , zu entreißen .

— Eine Schuster - Philomele . Aus München wird
vom 17 . November geschrieben : In einem der Stücke , welche
während der letzten Anwesenheit des Königs vor ihm allein
aufgeführt wurden , schlägt in einer Scene eine Nachtigall ,
auf einem Baume sitzend. Nun giebt es bekanntlich bis jetzt
kern Instrument , das den Nachtigallenschlag nachahmt , und
ebensowenig war eine Nachtigall aufzutreiben , die loyal genug
gewesen wäre , dem Könige den Gefallen zu thun , im Winter
zu schlagen , so gelinde er sich bis jetzt auch angelaffen hat .
Was Wunder , daß der Regisseur für seine Stelle fürchtete
und in Verzweiflung war . Aber wo die Noth am größten ,
da ist auch die Hilfe am nächsten ; in unseren Mauern lebt
ein Schuhmachermeister oder , wie man jetzt sagt , ein Schuh -
waren -Fabrikant , Namens Bechthaler , der sich darauf versteht ,
mit täuschender Aehnlichkeit den Schlag der Nachtigall nach¬
zuahmen und in Freundes - und geselligen Kreisen schon oft
den erstaunten Zuhörern etwas vorpfiff . Unser Regisseur hörte
davon und gewann ihn als Gast für die Separat -Vorstellung ,
wo dieser , hinter einer Couliffe stehend, auf ein gegebenes
Zeichen den Nachtigallenschlag zur vollen Zufriedenheit des
Königs ertönen lies . Bei der nächsten Vorstellung des Stückes
wird man auf dem Theaterzettel , der für den König als ein¬
ziges Exemplar gedruckt wird , lesen : „ Eine Nachtigall . . .
Herr Bechthaler . "

— Gotthardbahn . Die durch die Eröffnung der
Tunnelbahn bewirkte Abkürzung der Fahrzeit beträgt vier bis
fünf Stunden , die Geldersparniß etwa 3 Frcs . Die Fahrt
durch den Tunnel allein kostet in erster Klaffe 3,50 Frcs . ,
in zweiter Klaffe 2,45 Frcs . Während gegenwärtig des Tages
nur eine einzige Post über den Gotthard fährt ( ab Luzern 5
Uhr Morgens , Mailand 9 Uhr des folgenden Morgens )
werden vom 1 . Januar an täglich drei Züge durch den
Tunnel fahren , wovon zwei mit durchgehender Verbindung
Luzern -Mailand , und ein Lokalzug . Für die durchgehenden
Züge ist folgender Fahrplan festgesetzt worden : 1 ) Abfahrt
von Luzern 10,15 Vormittags , Ankunft in Mailand 8,56
folgenden Morgens , 2) Luzern Abfahrt 5,45 Abends , Ankunft
in Mailand 3,48 folgenden Nachmittags .

— Makart ' s „ Sommer " . Von Edwin Bormann 's
überaus launigem Büchlein „ Mei Leizig low '

ich mir ! " erscheint
eine zweite illustrirte Ausgabe . Wir entnehmen demselben
folgendes Sonett im Leipziger Dialect :

Hans Makart ' s Golossalbild
„ Der Sommer " oder „ Das Renaissance - Bad " .

Ich bin gee Fremd von ewigen Bekriddeln ,
Denn dadervon gann gene Muse leben —
In diesen Falle awer »nuß nu ewen
Ich doch ä bischen mit dem Gobbe schiddeln.

Das Bild als Bad — als Bad uns ufzespiddeln ?
Nee , Makart , das gann ich der nrch vergewen !
Solid '

ich ä Namensschild dadrunder klewen,
So dehd'

ich
' s ehr „ de Wafferschei " bediddeln .

Nur eens vermag mich etwas ze verseehnen :
Daß nämlich diese lnftumspielden Schemen
Sich doch zegleich als „ Sommer " uns entbubben .

Denn Jedermann muß hier sich offen sagen :
Gescheht so was in Weihnachtsfeierdagen —
Das geb' ä hibschen Renaissance - Schnubben !

— Die jüngste Schwester unserer Kronprinzessin , die

25jährige Prinzessin Beatme , hat ein Buch mit Illustrationen
voll ihrer Hand , die durch Farbendruck vervielfältigt sind,
erscheinen lassen . Das Buch ist aber keineswegs etwa nur

zur Vertheilung an besonders bevorzugte Persönlichkeiten
bestimmt und wird auch nicht vor dem Publikum geheimgehalten ,
sondern ist wirklich veröffentlicht worden und für den allgemeinen
Verkauf in der Verlagshandlung von Smith , Elder und Co . !
in London erschienen . Durch Inhalt und Ausstattung ist es j
offenbar zu Weihnachtsgeschenken bestimmt . Es enthält für i
jeden Tag des Jahres ein Blatt mit einem Sinnspruche , der z
mit zarten und zierlichen Randornamenten umgeben ist, und i

jeder Monat ist durch ein Blatt mit einem charakteristischen !

Blumenstücke repräsentirt . Das Titelblatt zeigt das reichver - >

zierte Monogramm der Prinzessin . Bemerkenswerth ist, daß
daß die Reproduktion der Bilder durch einen Deutschen , durch
die Kunstanstalt von Bach aus Leipzig , geschah.

— Amerikanische Späße . Eine Zeitung in New -
Orleans »nacht allen Ernstes den Vorschlag , im Jahre 1883
in dieser Stadt eine allgemeine „ Menschenracen -Ausstellung "

zu veranstalten . „ Wir werden die Regierung bestimmen ' nach
allen Richtungen der Windrose Agenten zu entsenden , welche
die „ vorzüglichsten und gewinnendsten Exemplare " jeder Race
und jeden Stammes kostenlos hierherbringen . Die Stadt
wird sichs zur Ehre rechnen , diese „ Herren und Damen "

zu
verpflegen . Wir haben alle Arbeiten aller denkenden und er¬
finderischen Köpfe gesehen : möge man uns einmal die Gelegen¬

heit geben , diese „ Intelligenzen " selbst betrachten zu könne« .
Weiter heißt es : Alle sollen uns willkommen sein, die schmutzigste
Negerin des unentdeckten Afrika ( !) und der theeduftigste Chi¬
nese, der melancholische Peruaner und der „ eisbärenabgehärtete "

Eskimo , der „ geheimmßschwere " Oberägypter und die „ zucker -
weiße Cirlassierin .

— Für Langschläfer . Die Züricher Telephongesell¬
schaft übernimmt das Wecken der Abonnenten zu jeder be¬
liebigen Stunde . Die Zahl der Abonnenten ist bereits auf
400 gestiegen .

— Aus einer Töchterschle . Klara (liest) : Bunte
Schmetterlinge durchfliegen die Lust und küssen — (stockt) —
aufblühenden Blumen den Thau aus den duftigen Kelchen .
— Lehrerin : Anna , lies Du einmal diese Stelle ! (Anna liest
den Satz richtig .) — Lehrerin : Was hat die Klara falsch
gemacht , Anna ? — Anna : Sie hat bei „ küssen" still ge¬
halten , und das sollen wir nicht .

— Heilung des Schlangenbisses . Wie Dr . Th .
Peckolt in Rio - Janeiro mittheilt , hat Dr . Lacerta daselbst
eine höchst wichtige Entdeckung gemacht und dadurch der Welt
eine große Wohlthat erwiesen , nämlich eine augenblickliche
Heilung des Schlangenbisses , selbst bei schon stark vorge¬
schrittenen Vergiftungs -Syptomen , durch subcutane Injektion
einer einprozentigen Lösung von Hali l»^ psriris .nz-g.i»iceim
in die Zirkulation . Es würde sich, falls die Richtigkeit der
Beobachtung erwiesen würde , auch dadurch die schon vor 15
Jahren von Peckolt vertretene und von ihm durch verschiedene
Analysen des Jurucucugiftes unterstützte Ansicht bestätigen ,
daß das Schlangengift ein Ferment sei .

Gemeinnütziges .
Zur Behandlung der Stahlfedern . Wenn man eine

neue Stahlfeder vor dem Eintauchen in eine frisch zer¬
schnittene Kartoffel steckt , so läßt sie sofort die Tinte gut
gehen . Ist eine Feder mit einer Kruste von vertrockneter
Tinte überzogen , so genügt es , sie ein - oder zweimal in
eire Kartoffel zu stoßen , um sie wieder rein zu machen .
In manchen englischen Comptoiren befindet sich auf den
Schreibtischen eine Kartoffel , in die man , wenn man auf¬
hört zu schreiben , die F - dern steckt . _

Preis -Räthsel .
Das letzte wirft man aus dem ersten
Und oft berührt 's uns wunderbar ;
Es kann voll Mitleid zu uns sprechen,
Voll Lieb-, bittend , streng sogar .
Vereinet deuten beide Worte
Ganz kurz und knapp bemessene Zeit
Die doch hinreicht , uns viel zu bringen
An Freude , oder Traurigkeit .
Auflösung des Preisräthsels in Nr . 27L :

„Ahle — Horn — Ahlhorn ."
Es gingen 13 richtige Auflösungen ein . Die Prämie fiel bei der

Berloosung auf Clara Müller hier . —

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Wilhelmshaven

vom 18 . November bis incl . 24 . November 1881 .
Geboren . Eine Tochter : dem Seemann M . M . EverS , dein

Maschinenschlosser A . W . H . Dieseeberg , ein Zwillingspaar (Knaben )
dnn Schuhmachermeister H . Jtken .

Aufgeboten . Der Arbeiter Fr . H . Grabbe und die Dienstmagd
I . E . M . Uehlken, Beide zu Bockhorn , der Dienstknecht H . T . Bieth
zn Wilhelmshaven und die Dienstmagd I . W . Gerriet » zu Sillenstede '
der Arbeiter O . Perffon und die Dienstmagd L . M . D . Dose , Beide
zn Ellerbeck.

Eheschließungen . Der Kesselschmied L. F . F . Jrmer zu Wil .
helmshaven und die M . L . Peters zu Hage , der Büreaudiener W .
Blank und die M . E . Baumgart , Beide zu Wilhelmshaven , der Kapitän
F . -b. I . Merzenich und die E . I . K . Millers , Beide zu Wilhelmshaven .

Gestorben . Ein Sohn des Vorarbeiters F . H . Joost , 3 M .
2l T . alt , eins Tochter drs Heizers W . Grätz , tv I . 10 M . 27 T .
alt , der Handlanger G . Salamon , 20 I . lli M . 8 T . alt , ein Sohn
des Torpeders in der Kaiser ! . Marine A . W . Neumann . 3 M . 23 T . alt .

Wilhelmshaven , 28. Novbr. Loursbericht der Oldenb . Spar -
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . 100,70 »/„ 101,25 «/ ,
4 „ Oldenb . Lonsols . . 100,00 „ 101,00 „

Stücke L 100 M i . Berk . höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 100,00 „ 101,00 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 100,00 , , 101,75
4 „ Landschastl . Lentral - Psandbr . . . . 99,70 „
3 „ Oldenb . Prämienanl . P . St . in M . . 150,50 „ 151,00 „
4 ' / , „ Bremer Staarsanl . v . 1874 . . .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 100,30 „ 100,85 „
4V , „ Preußische consolidirte Anleihe . . 104,75 „
4 ' / , , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Banl . . l00,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 99,00 „ 100,00, ,
4 ' / - „ Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch .

Hypothenbank . 101,SO „ 102,15 „
4 „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch .

Hypothenbank . 96,70 „ 97,25 ,
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 167,60 , , 168,40

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,333 „ 20,433
, . Newyork kurz „ i Doll . „ „ . . 4,20 „ 4,2k "

_ _ _ »»
Fremdenliste vom 24 . November im Hotel Denuinghoff

Dr . TaakS , Bau -Rath , Wittmund . Baron von Jssendorf , Ritt .
Meister a . D ., Osnabrück . Occhelhäuser , Fabrikbesitzer , Berlin . Ammelina ,
Fabrikbesitzer , Mühlhausen . Michelsen , St . - B .- Besitzer , Porta West ,
falita . Monfort , Ingenieur , Gladbach . Kaufleute : von Jssendorf ,
vom Haule Smidt und Ducnstng . Bremen . Fuchs , vom Hause H .
Lifsauer , Berlin . Neumann , Bielefeld . Gramm , Köln . Klemme ,
Hannover . Giesemann , Hamburg . Cent , Hannover . Rosenberg ,
Coesfeld . Jungmann , Elberfeld . Philip , Köln . Kühe , Köln . Werner ,
Düsseldorf .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 6 U . 1 M . , Nachm . 6 N . 40 M .
— Deutsche Pianinos . Die Weltausstellung in Sydney und

Melbourne wurden bekanntlich mit deutschen Pianinos reichlich beschickt
und hat die Jnry in allen Fällen das deutsch - Fabrikat , trotz heftiger
Angriffe von englischer Seite , als das Beste erkannt . Wahrheit ist es,daß an den Concert .Tagen , wo im Ausstellungs -Palast zu Melbourne
auf deutschen Llaviren conceetirt wurde , der Loncertbesuch am zahlreich¬
sten war . Der Ruf , den Deutschland sich durch diese Erfolge erworben
hat . gebührt Berlin , welches in diesem Zweige deutscher Industrie un¬
streitig den hervorragendsten Platz einnimmt . Erfreulicher aber , als
alle Nachrichten über den Ruf deutscher Pianoforte .Fabrikation ist ein
effektives Resultat , welches dem Siege deutschen Fleißes und Streben »
aus dem Fuße gefolgt ist. Der vianofabrikant Herr Weidens .
laufer in Berlin Dorotheenstraße Nr . 88 . empfing von einem einzigenMelbourner Hause die gewiß nicht zu unterschätzende Ordre aus 720
Jnlirumente einer Gattung , welche in seinen Werkstätten LüstrinerPlatz 9 , Gubenerstraße 10 und Moritzstratze 14/15 erbaut werden . Die
Fertigstellung de , selben in regelmäßigen Lieferungen ist nur möglichdurch die vortrefflichen Trockenkammern für die Hölzer und die durchDampfbetrieb in Anwendung gebrachten Special -Holzbearbeitungsrna .
schinen aus der renommirten Maschinenbau -Anstalt von W . Ritter inAltona . Die Besichtigung der Etablissements ist dem Publikum gestattet .



Bekanntmachung .
Die Stelle eines städtischen Ge

meindedieners und Exekutors ist
sofort zu besetzen.

Demselben werden sämmtliche
aufkommende Mahn - und Zwangs
vollstreckungsgebühren als Einkorn
inen überwiesen; aus diesen Ge¬
bühren wird ihm ein Mindestem,
kommen von jährlich 1500 Mk
abseiten der Stadt gewährleistet.

Bewerber wollen bezügliche Ge
suche, denen Zeugnisse und Lebens
lauf beizufügen sind , bis spätestens
am

15. Dezember er.
bei uns einreichen .

Wilhelmshaven , 24 . Nov . 1881
Der Magistrat.

Verkauf .
FriedrichGertvig in Belfort

will das ihm zugehörige, in Belfort
belegene, zur Zeit von Frau Wittwe
Winker benutzte Lun «, in wel¬
chem seit einigen Jahren die Wirth-
schaft mit gutem Erfolge betrieben
ist , zum Antritte auf den 1 . Mai
1882 verkaufen und kann das Wirth.
schaftsinventar auf Verlangen mit
übertragen werden ,

Termin zum Verkaufe aus freier
Hand wird angesetzt auf

Mittwoch ,
den 14. Dez . ds . Js .,
Nachmittags 3 Uhr,

in Frau Wittwe Winters Re
stauration in Belfort .

Liebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen , daß ein Theil
des Kaufgeldes im Immobile stehen
bleiben kann .

Neuende , 25 . Nov . 1881 .
H. C. Cornelssen.

Hausbrand-Kohlen
trafen massenhaft ein und empfiehlt:
prima Stück - Kohteim), so

„ Knabbel- „
lMk- 38,

Nuß - „
frei vor das Haus .

Auch können einige ganze Wag
gons zu coulanten Preisen gegen
baar abgegeben werden . — Außer¬
dem empfiehlt Stich - und Ma -
fchinen - Torf , Kloben und
Splitterholz .

n 8 vIliiIksS .
Kaiserstraße 3.

M36 ,

rheinisches Obstkraut , das zehnpfund
Fäßchen brutto für netto, Postfrei ,
Packung frei, gegen Nachnahme oder
baar zu Mk . 0,50 empfehlen

ter Neer äc stevinunn ,
in Klein -Heubach am Main.

?n'
ma «68ttäli8vtisn

Schinken

Pelz -Garnituren
in ausgezeichnet schöner Waare, als : Nerz , Iltis , Vielfraß,
Goldbär, Dachs, Griesfuchs, Opossum, Skunk (Schuppen),
Luchs, Bisam , Hase rc . empfiehlt zu äußerst soliden PreisenII .

Bandagist, Handschuh- und Mützenmacher ,
Noonstraste 84s .

Zur Saison empfehle das

Neueste tu iutcrstoffeil
zu Anzügen und Paletots . Erlaube mir noch zu bemerken , daß
ich stets reichhaltiges Lager halte und meine Stoffe von den
bestrenommirtesten Firmen beziehe und durchweg reell sind .

I . H . I iiiulr.
Schneidermeister .

La ««rnvn8tr » 8 8 « Xr . S
niiä am 1V1U»vliu8pIat «v , Mall - L ZlarlLt8tr .

Knsnabmen «on Morgens 10 bis Mnikmiiings I Ulir.

Schönstes Fest- und Ehrengeschenk!
(Zu beziehen durch alle Buch - und Kunsthandlungen. )

Goldene KiKel.
Die Heilige Schrift

illustrirt von den
größten Meistern der Kunstepochen.

Herausgegeben von
Alfred von Wurzbach.

In unveränderlichem Photographie - Druck von Martin Rommel . !

Erster Tüeit : Ins alte Testament.
Imeiier Tsteil : Das neue Testament.

Ausgabe für Katholiken: Erläuternder Bibeltext nach Allioli.
Evangelische Ausgabe : Erläuternder Bibeltext nach Luther .

Wer Theil complett in 25 Lieferungen
k 2 Tafeln gr . Folio. Höhe der Bilder 46 '/? , Breite 34 >/>

Preis der Lieferung: Mk . 1,50 — Frcs. 2 ^ 90 Kr . oster . W,
Jeder Theil geb . in reichstem Originalband (Leinwdb.) Mk . L

in Saffianband Mk. 62,50.

om . ,

empfiehlt
C. I . Behrends.

Zum bevorstehendem Feste halte ich
mich in

sowi^ Tassen , Pfeifenköpfen
mit jedem beliebigen Namen u . s . w .
bestens empfohlen .

^ VlroL « ! »
Bestellungen werden angenommen

und besorgt.
H . 4 »nxlr » <»p , Roonstr . 15 .

Trunksucht,
sogar im höchsten Stadium , beseitigt
sicher mit, auch ohne Vorwifsen , unter
Garantie der Erfinder , d . M . und
Spezialist f. Trunksuchtleidende TV-
Konetzky, Berlin l§ . , Bernauerstr .
84. Atteste, deren Richtigkeit von
Königlichen Amtsgerichten u. Schulzen-
Aemtern bestätigt, gratis . Nachahmer
beachte man nicht, da solche nur
Schwindel treiben.

Eine gute
Singer - Nähmaschine

zu verkaufen. Wo , ist zu erfragen in
der Exped . d . Bl.

^ Die „ Goldene Bibel " vereinigt die Meisterwerke der
! Malerei, welchen ein biblischer Stoff zu Grunde liegt, in getreuen
f Lichtdruck - Reproduktionen der berühmtesten Kupferstiche und
>bildet so ein großartiges Bibelwerk , welches nicht dem Genie
I eines einzigen Künstlers entsprungen ist, sondern zu welchem die
l größten Meister der Jahrhunderte beigetragen haben . —
! Wir haben schon treffliche illustrirte Bibeln , ältere und
f neuere , doch keine, welche dis Idee , biblische Compositwnen von ^
> Meistern aller Zeiten in größtem Format nach den Arbeiten der
Gersten Kupferstecher zu einem Ganzen zusammenzustellen , wieÄ»
l das vorliegende Werk , realisirt hat . Die „ Goldene Bibel " ,
' welche jene ewig jungen Erzählungen der biblischen Geschichte so A
! wiedergiebt, wie sie sich in der künstlerischen Phantasie der großen
i italienischen , niederländischen , französischen und deutschen Meister A
^alter und neuer Zeit wiedergespiegelt haben , ist durch diesen
! ihren Inhalt bestimmt , eben so ein religiöses wie ein künst - 6 ,
! lerifches Erbauungsbuch zu werden .
> AusführlicherProspekt nebst Jnhalts-Verzeichniß steht gratis
i zu Diensten.
! Stuttgart . Paul Neff ,
! Verlagsbuchhandlung .

In den Städten Varel , Wilhelmshaven und Jever suche
ich je einen Hotelier oder Restaurateur mit möglichst gro¬
ßem Confum als regelmäßigen Abnehmer für das rühm¬
lichste bekannte Bier aus der

örsusrsi rum Wnelmnm Kinckl
in München .

Bedingungen coulant.
Reflectanten belieben sich direct an mich zu wenden.

L". 4^. 8 «^iiZ»pSi , Hannover,
Depositair für Hannover, Braunschweig , Oldenburg, Wilhelms¬

haven, Bremen und Bremerhaven.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Besitzer ausländischer Wertpapiere bringen wir

Nachstehendes zur Veröffentlichung mit dem Bemerken, daß wir zur
Besorgung des Erforderlichen bereit sind :

Am 1. Oktober dieses Jahres ist das Reichsgesetz vom
1 . Juli 1881 , betreffend die Erhebung von Reichsstempelabgaben, j»
Kraft getreten , nach welchem :

1 . ausländische Aetien und Actien- Antheilscheine,
2 Renten und Schuldverschreibungen auslän¬

discher Staaten, Korporationen, Aktiengesellschaften oder
industriellerUnternehmungen und sonstige für den Handels¬
verkehr bestimmte ausländische Renten- und Schuldver - I
schreibungen mit Ausnahme von Jnhaberpapieren mit Prämien I

bevor sie innerhalb des Bundesgebiets ausgehändigt, ver¬
äußert, verpfändet, oder bevor daselbst andere Geschäfte
unter Lebenden damit gemacht oder Zahlungen darwf
geleistet werden dürfen, sowie

3 auch Jnterimsscheine über Einzahlungen auf dich
Werthpapiere unter der gleichen Voraussetzung

einer Stempelak'gabe unterliegen.
Diese Abgabe beträgt :

für ausländischeAktien r Fünf vom Tausend ( >/z Proz.)
für ausländische Schuldverschreibungen : Zw !i
vom Tausend ( ^ Prozent) des Nominalwerths ,

ermäßigt sich jedoch, falls die Abstempelung bis zum 2V . Dt
zember er . erfolgt, für solche vor dem 1 . Oktober cr. ausgegebene:

ausländische Aktien aus 50 Pf. pro Stück,
ausländische Renten - und Schuldverschrei
bungen auf 10 Ps . pro Stück.

Oldenburgische Spar- nnd Leihbank.
^ ilialS ^ ViLIiSliiL8liav <SIL .

II
wie auch einzelne Zeichnen -Utensilien in anerkannt bester Qualität
empfiehlt billigst

HV. ^VSslZrlial , Mrmaiüer ,
Uhren- und Näbmaschinenhandlung,

Bismarckstraße KV.
Echte

Sultan - Kosmen
Elema - do.

C. I . Behrends.
Fortwährend

Killcitzröürillk.
C. Meyberg, Heppens.

ZOO Paar
Trippen und Pantinen sollen
zu sehr billigen Preisen ausverkauft
werden.

C. I . Behrends.
Kölner Dombau-Loose.
Geldgewinne : M . 78000 baar rc .
Ziehung 12 . , 13 . u . 14 . Januar 1882
versendet a M . 3,50. Gewinnliste fco.
1 . Limmerm«»» , Andernach a . Rhein.

Zu verkaufen
3 Schafe, darunter 1 Milchschaf , 1
mit Oelfarbe gestrichener Gartenzaun ,
2 Sophas und 1 Kleiderschrank.

Moltkestraße Nr . 25 .
fLin Neufundländer Hund ,
>2 - 1/2 Jahr alt, ist sofort sehr billig
zu verkaufen. A « Röbbelen .

Zu vermiethen
auf sofort oder später m 'öblirte Stube
mit Schlafstube .

Closter, Roonstr . 102 .
fLine möblirte Stube ist auf
>2 sofort zu vermiethen .

Roonstr . 80, 1 Tr.

fj^ine Stube an 2 anständige
>2 Lenke zu vermieihen.

Frau ^ »oob «, Börsenstr. 28 .
/Dtlasscherben in entsprechenden
>2k Quantitäten werden kostenlos
abgeholk , wenn Anmeldungen bei mir
in den nächsten Tagen erfolgen .

Hr . D. « nrirvlr« ,
Fuhrunternehmer.

Gesunde ».
Sonntag den 27 . d . M . habe ich

2 Rohrstühle im Park gefunden
und geborgen , der unbekannte Eigen -
thümer kann dieselben gegen Erstattung
der Jnsertionskosten bei mir wieder
in Empfang nehmen.

Nl lll» N88VI> ,
Parkwärter .

Gefunden
ein Hut . G . Löschen,

Börsenstr . 30.

bei C. I - Behrends.
M in » I
Im Kaisersaal.

Dienstag , 29 . Nov. 1881
4. Abonnem « - Vorstellung

- er Serie II .
Bummelfritze.

Lustspiel mit Gesang in 4 Acren von
Jacobson und Willen . Musik von

Michaelis .
Kassenöffnung 7 Uhr.

Anfang 7 '/- Uhr.
Alles Nähere durch die Tageszettel.

Die Direktion : <A . ^ äolpl ».

8i »Asvr «in
kör Mnusebten Odor

Dienstag, den 29 . November,
Abends TVz Uhr, findet

OSSllS84SI 'Vrv1 » e
statt .

Um pünktliches und allseitiges
Erscheinen wird gebeten .

Der Vorstand.

Werkzeugschlosser Grr
wohl , welcher mir eine Uhr

verpfändete, veröffentlicht jetzt , das
letztere ihm nicht gehöre . Er hat
demnach fremdes Eigenthum wider¬
rechtlich verpfändet und fordere ich
ihn hierm-t auf , mir den recht¬
mäßigen Zigenthümer zu nennen ,
da ich jetzt nicht in der Lage bin ,
selbst Eigenlhumsrechte an der Uhr
geltend zu machen .

c? 8ie an die W . H . Düser'schk
^ 7 ConcursmassöSchuldenden for
dere ich auf , baldigst , bis zum 1>
Dezember 1881 spätestens , an mich
Zahlung zu beschaffen , zur Vermei¬
dung von Unannehmlichkeiten .

Wilhelmshaven , 28 . Nov . 188l
Rud Gehrels,

Verwalter der Masse.

Verloren
am Sonnabend in der Göckerstraßt
ein Filzhut . Äbzugeben gege »
Belohnung in der Exp . ds . Bl.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen gegen 8 Uhr hat

es Gott dem himmlischen Vatek

1 NW zu ucylut » .
Wilhelmshaven , 28. Nov . 1881 '

v . I,vivin8lri und Frau.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven .
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